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Abonnements-Einladung.

Wir ersuchen die verehr!. Leser
höflich um Erneuerung des Wonnements
auf das Wochenblatt fSr das HI. Quartal
Juli—September.

Neue Bezieher wollen ihre Bestel¬
lungen in den nächsten Tagen bei den
Postämtern, Postboten oder unfern Aus¬
trägern aubringen.

Die Re- aktion.

Tagesuerrigkeiteu.
8 . Calw. Die am Sonntag abend von

der Fortschrittliche » Volkspartei  im
„Bad. Hof" mit dem Thema „Die Reform¬
schule" veranstaltete Versammlung war so gut
besucht, daß der dafür gewählte Meine Saal ge¬
rade ausreichte; auch die Zusammensetzungwar
derart, daß man-einen erfreuliche» Eindruck ge-
winnen konnte, von wie verschiedenen Seiten
hier Schulfragen Interesse entgegengebracht wird,
wenn dieselben einmal vor das Forum der Oeffent-
lichkeit gebracht werden. Daß auch die Frauen¬
welt mit einer stattlichen Gruppe vertreten war,
soll nicht ««erwähnt bleibe». In seiner ein¬
leitenden Begrüßungsansprache führte der Vor¬
sitzende, LandtagSabgesrdneter Standenmeyer,
kurz die Gründe an, die die Fortschritt!. Volks¬
partei bewogen haben, mit der Reformschulfrage
zugleich die hier immer brennender werdende
Frage einer Umgestaltung des Realprogymnafium«
in mehr realistischer Richtung in Fluß zu bringen.
Hierauf erteilte er dem Referenten des Abends,
Professor Dr. Herllei»  von Heidenheim, das

Wort. Dieser gab zunächst eine Definition de«
Begriffes der Reformschule, die er im Auge hat.
Sie sei eine staatlich oder städtisch konzessionierte
Anstalt wie jede andere höhere Schule auch und
schließe keine wesentlichen Aenderungen in sich.
Ihr Kernpunkt sei der lateinlose Unterbau der
3 ersten Klaffe« mit französisch, dem dann erst
da»Latein sowie Englisch folge. Die Organisation
der Realschule werde dadurch nicht berührt. Nach
einem geschichtlichen Ueberblick über die Entwick¬
lung de« Reformschulwesens in Deutschland—
die Städte Altona und Frankfurta. M. waren
hier bahnbrechend, in Württemberg find das
Mädchengymnasium in Stuttgart und die Real-
progymnafien in Geislingen und Ebingen auf der
Reformgrundlage aufgebaut, während ein Reform¬
gymnasium in Stuttgart demnächst errichtet wird
— schilderte der Redner die pädagogischen Vor¬
teile der Reformschule, die im wesentlichen darin
bestehen, daß die leichtere(franz.) Fremdsprache
vor der schwereren(lat.) beginne, wa« auch ge¬
sundheitlich von Vorteil sei, und daß die lebende
der tote» Fremdsprache vorangehe. Beide Vor¬
teile wurden näher begründet, war hier zu weit
führen würde. Dazu komme noch die größere
Möglichkeit der Vereinheitlichung des Stoffe«.
Al« äußerliche, praktische Vorteile kämen in Be¬
tracht: einmal die KombinationSmöglichkeit zweier
Schulgattungen(Gymnasium und Realgymnasium,
Realschule und Realgymnasium). Für kleinere
und mittlere Städte eigne sich besonder« die
letztere, wo »ach dem Reformplan der Unterricht
drei Jahre lang gleichartig sei. Dies bedeute
auch eine Ersparnis an Lehrkräften, wenn nicht
gerade Parallelklaffen nötig seien. Unter den
heutigen Verhältnissen sei es sehr nützlich, Real¬
schule und Realgymnasium in einer Stadt neben¬
einander zu habe». Der Wert de« Lateinische»

sei nicht bloß formaler, sonder» auch materieller
Art; wir haben noch zu viel Berührung mit
dem römischen Altertum, besonders auch deswegen,
weil da«Latein bi« vor kurzem gemeineuropäische
Schriftsprache war. Die Gleichberechtigung der
höheren Schulen sei weithin durchgeführt, aber
meist nur so, daß für gewisse Berufe ei»
lateinisches Zusatzexamen verlangt werde. Die
Realschule brauche man als Bürgerschule— ein
Mittelding zwischen gehobener Schule und Real¬
schule und eine wünschenswerte Vorbildung für
solche, denen die Volksschulbildung nicht genügt, —
und für Leute mit mehr praktischer Begabung,
die wenigstens bi» zum Einjährige« weitermachen
wollen. Wen« diese auch im Realgymnasium die
Möglichkeit hätten, zum Ziel zu gelangen, so sei
je nach ihrem künftigen Beruf nicht einzusehen,
warum man diese durch da« Latein abhallen
solle von der vollständigeren Erlernung der für
sie wichtigeren Dinge. Mancher Vater schicke
seinen Sohn in die Realschule, weil er «och nicht
wisse, wie lange er ihn in die Schule schicke»
wolle. Für sprachlich Begabte sei da« Real¬
gymnasium besser. Jedenfalls ist die Wahlfreiheit
zwischen beiden Gattungen äußerst wünschens¬
wert. Die Realschule komme auch als höhere
Mädchenschule in Betracht, wenn auch nicht al»
idealer Ersatz. Ein weiterer praktischer Vorteil
der Reformschule bestehe auch in der hiuau»-
gerückten Eutscheidungsmöglichkeit von Vater und
Schüler für eine Schulgattung und e« bestehe
damit die Hoffnung, daß die Entscheidung nicht
einseitig nach dem Beruf de«Vater«ausfalle. Der
Redner wandte sich dann den gegen die Reformschule
teils in theoretischer teil« in praktischer Richtung
gemachten Einwänden zu. Das Latein müsse al»
Muttersprache de« Französischen vorher gelernt
werden. Aberder Realschüler komme auch so durch.

Der Erbt vo« tlemermv
Roman pon B. von der Lancken.

(Fortsetzung^
„Lotte", unterbrach er sich plötzlich, den Arm um ihre Schulter

legend, „Lotte, liebst du mich denn auch?"
Und dabei zog er sie voll Zärtlichkeit an seine Brust. Sie duldete

e« ohne Widerstreben, aber auch ohne jede Hingabe; ihre Stimme klang
klar und ruhig wie immer, al» sie antwortetet „Paul Ulrich, wenn ich
dich nicht liebte, würde ich dann jetzt dein Weib sein?"

„Und Du bist glücklich, Lotte?"
„Ja Paul, Du mußt nur nicht verlangen, wa« ich nicht zu gebe»

vermag, weil e« so gar nicht in meine« Charakter liegt."
Er küßte sie und betrachtete wie prüfend ihre grauen, verständigen

Augen. Sie ertrug den Blick nicht lange.
„Komm, Paul Ulrich," sagte sie, indem sie sich langsam aufrichtete,

„deine Mutter erwartet uns."
„ES eilt nicht so, Lotte, du bist ja nicht mehr Gast hier, du bist

jetzt zu Hause."
Sie nickte ihm mit einem seligfrohen Lächeln zu, und Arm in Arm

betraten sie bald darauf da» große, eichengetäfelte Eßzimmer, in dessen
Mitte der im Glanz de« feinen Damastgedecke« und schönen Silberzeuges
strahlende, mit drei Kuvert» belegte Tisch stand, den die Hängelampe mit
mildem Licht bestrahlte. Die Mutter ging langsam in dem wetten Gemach
auf und ab; die Zeit mußte ihr nicht lang geworden sei», denn beim
Eintritt des jungen Paares blickte sie wie au» tiefen Gedanke« aufgeschreckt
empor.

„Da seid ihr ja schon!"
Man «ahm Platz und lebhaft und angeregt verlief die bald in Fluß

gekommene Unterhaltung.

Da« Rittergut Nemerow im Großherzogtum Mecklenburg war wohl
seit mehr, gewiß aber nicht weniger als Hundert Jahren im Besitz der
Familiev. Locwett und hatte sich in gerader Linie vom Großvater auf
den Sohn und vo» dem Sohn auf den Enkel vererbt. Dieser war nun
zwar der jetzige Besitzer Paul Ulrich und trotzdem hätte ein anderer an
seiner Statt Herrenrechte auf dem Gute ausüben müsse«, sein älterer
Bruder Peter, au« de» Vater« erster Ehe. Daß dem nicht so war, dankte
er seiner Mutier Frau Sophia v. Locwett geb. v. Alfinge», der Fra«
mit dem scharfe« Verstand und dem kalten Herzen, die in ihrem Leben
kaum jemals heiter und sorglos glücklich gewesen war, die so wenig geliebt
und so unversöhnlich gehaßt hatte, daß der Haß weit hinaus gedauert überden Tod.

Nur einmal in ihrem Leben, nur einen Mensche» hatte Sophia
geliebt: — de« jungen Gutsherrn von Nemerow— Paul Ulrich hieß er,
wie jetzt sein Sohn. Er war ihr Spielgefährte gewesen, sie kannten sich
von den Kindertage« her; damals schon war sie ihm gut gewesen, und
die« Gefühl war mit den Jahre« gewachsen, sie hatte in einem unbeachtete«
Augenblick ihm diese Liebe verraten— und er? Er hatte sein Herz einer
anderen zugewandt, einem armen schöne» Mädchen, da« er bald darauf
als sein Weib heimführte. Sophia v. Alfinge»» stolzer Sinn hatte e»
nicht überwinden können, sich verschmäht zu sehen; ihr Herz empörte sich,
daß die Liebe, die e« gehegt, nicht erwidert wurde, und in ungerechtem
Zorn haßte sie diejenige, die ihr, wenn auch unbewußt, den Geliebten
geraubt; daß er ihr selbst nie mehr als ein guter Bekannter gewesen,
sagte sie sich aber nicht. Viele warben»och um ihre Gunst, sie verschmähte
sie, sie wollte ihn — nur ihn besitzen. Nach einem Jahre wurde in
Nemerow ein Erbe geboren, de«glücklichen Paare» größten Wunsch erfüllend.
Aber da» Glück blühte nicht lange, bald nachher fing die Mutter an zu
kränkeln, und vier Monate später trug man sie hinaus zur letzte« Ruhe.
Die Stunde aber, in der auf dem Nemerower Dorfkirchhofe der verzweifelnde
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Man erreiche nicht so viel in Latein oder Griechisch.
Gewiß , die lateinische Form werde »schlaffe»,
aber für die Exposition werden gegenteilige Er¬
fahrungen versichert . Der Uebertritt in Schule«
anderer Städte ohne Reformschule werde erschwert.
Darauf sei zu erwidern , daß immer mehr Städte
dem Beispiel derer folgen , die den Anfang
gemacht haben (s. Stuttgart ), und daß der Lehrplan
der Reformschuleu so gemacht sei, daß Schüler
mit dem Einjährigen in jede» Realgymnasium
eintreten können evrut . mit einigen Nachholungen.
Examen »- und Ausnahmebestimmungen seien so
liberal , daß Aufnahmen auf Probe gestattet
werden . Auch der Einwand bezügl . der Rücksicht
auf da » Landrxamen sei nicht stichhaltig . Der
Landexaminand müsse mit 6 Jahre » eintreten
und mache dann von Klaffe VI au » da » Examen.
Der Redner skizzierte noch den Stundenplan
de» geplanten Reformrealgymnafium » und ging
dann näher auf die Calwer Verhältnisse ein.
Er glaubt in Anbetracht derselben eine Reform¬
schule empfehle » zu können , wenn beide Zweige
(realisier und realgymnasialer ) bi» zur Klaffe 6
einschl. gehen würden . Die Lehrerzahl müßte
«ach seiner Rechnung um 1— 2 vermehrt werde « ,
wa » für die Stadt mit einem Mehraufwand von
ca. 5000 verknüpft sein würde . An eine
Verkürzung de» Staattbeitrage » in der bisherigen
Höhe glaubt er nicht, da e» sich nur um
Aenderung de» Lehrplan » und nicht der Schul-
gattuug handle . Die Vorteile für Calw gehen
au » dem Gesagten klar hervor . Der Redner
schließt seinen etwa einstündigeu klaren und ge¬
wandten Vortrag mit dem Wunsch , daß Calw
bald eine Doppelschule bekommen möge, in der
auch Latein mit Erfolg und Vergnügen betrieben
werde . Die Ausführungen de» Redner », die sich
streng sachlich an den gegebenen Rahme » hielten,
wurde « mit lebhaftem Beifall ausgenommen.
Nachdem der Vorsitzende ihm de« Dank ausge¬
sprochen hatte , forderte er zum Eintritt in die
Di »kusfion aus , die sich sehr lebhaft gestaltete.
ES ist natürlich bei der großen Zahl der Redner
unmöglich , auf alle Einzelheiten einzugehen , son¬
der » e» möge gestaltet sei», nur da» wesentliche
kurz zu skizzieren. Professor Beurlen  ent¬
schuldigte die durch eine unaufschiebbare Reise
hervorgerufene Abwesenheit von Herrn Rektor
Dr . Weizsäcker, brachte dann eine Reihe von
Bedenken gegen die Einführung einer Reform¬
schule in Calw vor und empfahl eine Realschule
mit angegliederter Lateinschule . Fabrikant
H . Wagner  gab einen geschichtlichen Rückblick
über die Entwicklung des hies. Realprogymnafiums.
Der Reformschule steht er sympathisch gegenüber,
nur will er «och einige Jahre zuwarten . Stadt¬
schultheiß Conz,  dem in seiner Eigenschaft al»
Gtadtvorstaud bezüglich seiner Stellungnahme

eine gewisse Reserve auferlegt sei, drückt seine
Freude über die maßvollen , auch der humanistischen
Richtung Rechnung tragenden Ausführungen
de» Referenten (Dr . Hertlei « ist Humanist ) aus.
Er will auch noch zuwarten , anerkennt aber die
Notwendigkeit der Ermöglichung de» realistischen
Einjährigen in unserer Stadt . Wilh . Dingler
will «ach dem Spruch gehandelt haben : Wa « du
tust , da» tue bald ! Er will nicht warten ; der
Kostenpunkt dürfe nicht so sehr ausschlaggebend sein.
Eventuell muß der Neubau von einer Zusage in
der Richtung abhängig gemacht werde ». Der
Redner tritt sehr energisch für die realistische
Bildung ei« . Grrichtssekretär Siber  bricht
eine Lanze für die Einheitsschule . Poflkassier
Schwarzmaier  bringt Bedenken in Be¬
zug auf dar Landexame « vor . Nach einem
mehrfachem Dialog zwischen Apotheker Hart-
mann und Oberreallehrrr Dr . Müller  über
schultechnische Fragen , ergriff nochmals Stadl¬
schultheiß Conz  das Wort , um auf einige pole¬
mische Neuerungen von W . Dingler zu erwidern
und dann in längeren Ausführungen die huma¬
nistische Bildung als vorwiegende Förderin de»
Staatsgedankens zu feiern , wobei jedoch der
Staatsgedanke nicht, wie es vielleicht vielfach
aufgrsaßt worden ist und werden konnte , in einem
bestimmten Sinne zu Grunde gelegt war , sondern
nur ganz allgemein , ohne politischen oder sonstigen
Hintergrund , die Beschäftigung und Betätigung
de» einzelne « Bürgers mit und in dem StaatL-
ganzen im Sinn des klassischen Altertums gemeint
war . Prof . Hertlei«  ging in seinem Schluß¬
wort auf die einzelnen von den Diskussions¬
rednern gestreiften Punkte und Einwände ein.
Um Mitternacht konnte der Vorsitzende unter
Worte » de» Danke » an alle , die sich an der Ver¬
sammlung und Diskussion beteiligt hatten , und
mit dem Wunsch , daß etwa » Ersprießliche » für
unsere Schulvrrhältniffe herauskommen möge, die
schön verlaufene Versammlung schließen. Das
Verdienst aber , mit dieser Versammlung ein Be¬
dürfnis befriedigt und den Stein der Schulfrage
in » Rolle » gebracht zu habe » — mag eine künftige
Entscheidung nun für oder gegen die Reform¬
schule ausfallen — wird der Fortschrittliche«
Volkspartei niemand bestreiten können und wolle» .

Weilimdorf  26 . Juni . (Zur Ort » -
vorsteherwahl .) Die Wahl des Oberamts¬
assistenten Gommel  von Leonberg zum hiesigen
Ortsvorsteher ist vom Gemeinderat angefochte«
worden . Am Samstag war Oberamtman»
Brodbeck hier , um Erhebungen anzustellen , deren
Ergebnis aber geheim gehalten wird.

Stuttgart  26 . Juni . I « raschem
Tempo setzte die Zweite Kammer  heute nach¬
mittag die Beratung de» Kultetat » fort . Abg.

Sommer (Ztr .) führte Klage darüber , daß kleine
und wenig leistungifähige ländliche Gemeinden
zu kostspieligen baulichen Veränderungen der
Schulgebäude veranlaßt würden und forderte
schonende Rücksichtnahme auf solche Gemeinden.
Kultmivister v. Fleischhauer  sagte eine tun¬
lichste Berücksichtigung dieses Wunsche » und
die Einhaltung einer mittleren Linie zwischen
den Forderungen und der Leistungsfähigkeit länd¬
licher Gemeinden zu. Die EtatSpetitionen für
die Bedürfnisse der kirchlichen Gemeinden wären
ohne Debatte erledigt worden , wenn nicht Hauß-
mann (Vp .) über die Einführung der Hochschul¬
aufsicht sich Erklärungen vom Ministertisch er¬
beten und auch den Fall Jatho berührt hätte.
Für ein Land wie Württemberg mit der Spaltung
in verschiedene Sekten würde solch ein Ausgang
die ernste Schädigung der Interessen der Landes¬
kirche im Gefolge haben . Akademische Weit¬
herzigkeit sei hier am Platz und kein Jrrlehre-
gesrtz. Die Gefahr eine » weitläufigen Religions¬
gesprächs wurde durch da » schlagfertige Eingreifen
de» Präsidenten v. Payer  vereitelt , der sarkastisch
bemerkte , daß vom Standpunkte der Geschäfts¬
lage des Hauses es ein Glück sei, daß der Fall
Jatho nicht bei uns passiert ist. Der Minister
gab zu, daß der Uebergang in die neuen Ver¬
hältnisse der Schulaussicht zu keine« Anständen
innerhalb der evangelischen Geistlichkeit geführt
habe , im Gegenteil mache sich in diesen Kreisen
in erhöhtem Maße das Bestrebe » geltend , von
der Schulaufsicht befreit zu werden . Dem Abg.
Haußman « auf das Gebiet preußischer Kirchen¬
politik zu folgen , lehnte der Minister kurzweg
mit der Begründung ab , daß uns der Fall Jatho
nichts angehe . Darauf wurde » die Forderungen
für die kirchlichen Gemeinschaften gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie angenommen.
Beim Etatkapitel für die Landrßunivezsiiät gab
Vizepräsident Dr . v. Kiene  verschiedene
Anregungen zur Kostenersparnis durch Heran¬
ziehung der privaten Wohltätigkeit , der Ver¬
sicherungsgesellschaften und Verlegung wiffen-
schaftlicher Institute wie der Landesirrenanstalt,
Hebammenschule , JmpfgewinnungSanstalt nach
Tübingen . Der Kultminister wie» auf die
Schwierigkeiten bei Durchführung solcher Vor¬
schläge hin und stellte die kürzlich in Stuttgart
errichteten Stiftungen als vorbildlich hin.
Gröber (Z .) regte an , die Verleihung gewiffer
Ehrentitel von der Bereitstellung größerer Mittel
für öffentliche Zwecke abhängig zu machen. Die
Errichtung einer außerordentlichen Professur und
einer Klinik für Haut - und Geschlechtskrankheiten
wurde gegen eine» Teil der Fraktion de»
Bauernbunds und der Konservative » beschlossen,
nachdem der Kultminister die Vorlegung eine«
Nachtragskredit « in Aussicht gestellt hatte . Der

Gatte au dem offenen Grabe seine » Weibe » stand , war für Sophia v.

Alfingen die erste Stunde dämonisch-triumphierender Freude — der Freude

über den Tod der verhaßten Nebenbuhlerin.
In der trostlosen Oede de» verwaisten Hause » erinnerte sich Paul

Ulrich v. Locwett wieder der treuen Nachbarin ; es litt ihn nicht lange in

der Einsamkett , er wurde , wie vor seiner Verheiratung , ein häufiger,

zuletzt ein täglicher Gast bei dem alte » Herr » v. Alfingen . Daß er dann

schließlich dessen schöne Tochter Sophia heiratete , fand man allgemein sehr

natürlich , und so schritt denn an einem lichte« Frühlingstage diese al»

zweite Frau hoch erhobene » Haupte » am Arm de« geliebte » Manne » in

da» Hau » der Locwett «.
Der einzige Schatte » , der auf ihr Glück fiel, war da» hinterlaffene

Kind ihrer Vorgängerin , der kleine zweijährige Peter . Dieser Knabe , der

sie mit jedem Blick seiner dunklen sprechenden Auge » an die Verstorbene

erinnerte , ließ sie nie die Vergangenheit vergessen , und die Abneigung

gegen ihn wuchs, al » sie nach dreijähriger Ehe ebenfalls einem Sohne das

Leben gab — von diesem Momente an haßte sie ihn.

Da « Gut ihres Vater » fiel »ach dessen Tode an eine Seitenlinie,

und mit ihm erlosch der Name v. Alfingen im Manne »stamme, sie aber

wünschte diesen Namen fortblühen zu sehen in ihrem Knaben . Ihr ehr¬

geiziger Sin « trug sich mit dem Plan , ein Gesuch an de« Großherzog

einzureichen , daß die Namen Locwett und Alfingen verbunden würden —

wa » aber war der Name ohne den Besitz von Grund und Boden ? Und

dieser Besitz gehörte dem Erstgeborenen , gehörte Peter . Tage -, Wochen-,

monatelang , trug sich da» stolze Weib mit Ideen , die in ihrer Ausführung

hart auf der Grenze zwischen Recht und Unrecht standen . Da schien es,

al » ob da » Schicksal selbst ihr die Karten in die Hand spielte . I « seinem

elften Jahre tat Peter einen unglücklichen Fall au » der Schaukel ; erst

»ach langem Siechbett konnte er wieder aufstehe » aber er blieb ein Krüppel;

der linke Fuß schleppte nach, so daß er sich beim Gehen eine » Stocke » bedie¬

nen mußte . Seine liebsten Beschäftigungen waren von jetzt an Lesen und

Lernen , und während sei« jüngerer Bruder munter seinen Pony tummelte,

ging er , auf den Arm de» Lehrer « gestützt, langsam im Garten auf und

ab oder saß mit ihm plaudernd in einer der schattigen Lauben ; und Peter

verriet bei diesen Gesprächen ein solche» Jutereffe und Verständnis für

alle Gebiete de» Wissen », daß der gereifte Mann oft darüber staunte.
Frau Sophia unterstützte de« Stiefsohn » Vorliebe für Wissenschaft

und Studium nach jeder Richtung hi», sie machte ihm da» Lerne » lieb,

sie scheute weder Mühe noch Kosten. Ebenso geschickt wußte sie ihn aber

auch mit seltener Ausdauer von allem fern zu halten , was irgendwie da»

Landleben und die Bewirtschaftung de» Gute » betraf , während ihr Knabe

zu Pferde und zu Fuß ihr steter Begleiter war , wenn sie Wald - oder

Feldarbeiten inspizierte.
Ihrem Gatte » war ein fröhlicher , sorgloser Lebensgenuß der Haupt¬

begriff des Dasein » ; ihm war es ganz recht, daß Sophia die Herrschaft

über Gut , Leute und Kinder in ihren Hände « hielt , sie dachte ja an alle»,

sorgte für alle», sie räumte ihm jeden Verdruß au « dem Wege und störte

ihn nicht in seine» Vergnügungen , er genoß und sie arbeitete.
Als Peter 16 Jahre alt war , starb sein Vater , und bei der Trsta-

mentseröffnung verlas der Notar folgende Bestimmung:
„Meinen ältesten Sohn Peter erachte ich seine» schwache» Körper»

wegen nicht de» Aufgaben eine» Landwirte » gewachsen, zumal derselbe
eine entschiedene Vorliebe und Veranlagung zum Studium zeigt, und so¬

mit verfüge ich folgende », wodurch ich ganz im Sinne meiner Kinder und

besonders meine » ältesten Sohne » zu Handel» glaube:
„Mein zweiter Knabe , Paul Ulrich folgt mir im Besitz de» Gute»

«ach ; sollte Peter aber meinem Willen entgegenstrheu und auf sei« Erst-

geburttrecht Hinweisen, so sind die Mittel vorhanden , daß auch Paul Ulrich

ein Gut erwerbe » kann , welche nicht unbedeutende Summe sonst al » Erb¬

teil Peter zufällt . Ich hoffe aber , daß letzterer die Bestimmungen achten

wird , die ich nach reiflicher Ueberlegung getroffen habe ."
(Fortsetzung folgt .)
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Au»schußantrag betreffend Einführung eine»
neuen Stundenplan» für die Zöglinge der
Gartenbauschule in Hohenheim fand einmütige
Zustimmung. Bezüglich der Tierärztlichen
Hochschule  wurden die Forderungen für die
vorläufige Writerführung de» Betrieb» bei Auf¬
rechterhaltung der frühere« Beschlüsse und Ab¬
lehnung jeder Verantwortung für die Gefahren,
die sich au» dem Weiterbetrieb der in schlechtem
baulichen Zustand sich befindenden Anstalt ergebe«,
genehmigt. Der Kultmivister machte Mitteilung
von dem ablehnenden Beschluß der Stadt Stutt¬
gart bezüglich der Uebernahme der Pferdeklinik.
Zum Schluß wurden auch «och die Positionen
de» Kap. 70, Technische Hochschule, nach den
Kommissionsanträgen genehmigt. Den Aeuße-
runge», daß die Hochschule nicht auf der Höhe
der Zeit stehe, setzte der Minister entschiedenen
Widerspruch entgegen. Bezüglich des erörterten
Fall»Mörike-Fünsstück bemerkte Herrv. Fleisch¬
hauer,  daß e» im Interesse der Hochschule
gelegen sei, wenn diese Angelegenheit nicht weiter
berührt würde. Darauf vertagte sich das Hau»
auf morgen vormittag.

Cannstatt  26 . Juni. (Renommier¬
fahrt .) Die Cannstatter Schützengilde
veranstaltete gestern vormittag 11 Uhr eine
Wagenfahrt zum Schützenfest nach Eßlingen.
12 prächtig geschmückte Wagen mit 40 Schützen
fuhren durch die Hauptstraße nach Eßlingen.
Der letzte Wagen erregte Aufsehen. Es war
ein Povywagen, prächtig mit Rose» geschmückt
und mit hübsch gekleideten jungen Schützen besetzt.

Horb  25 Juni. Die heute zahlreich
besuchte Versammlung von KörperschaftS-
beamte»  im Schwarzwaldgau hat heut« nach
einem sehr lehrreichen Vortrag de» Landtag»-
abgcordnete» Böhm -Sulz  über die Bau¬
ordnung  sich dahin ausgesprochen: Im Interesse
der Gewähr für eine gute und zweckmäßige
einheitliche Behandlung der Bausachen und der
Vermeidung zu großer Kosten halten wir e» für
richtig, wenn die Amtsversammlungen beschließen,
dem Oberamtsbaumeister kraft DienflvertragS die
Stelle de» Ortsbautechniker» für alle Gemeinden
de» Bezirks zu übertragen, insolange und insoweit
als die Gemeinden einen eigenen Ortsbautechniker
nicht ausstelle». Es empfiehlt sich, die Kosten
für Begutachtung der Bauten (Z 115 Vollz.-
Verf.) als Entschädigung für die Inanspruchnahme
des Oberamtsbaumrister» in die Amtkpflege falle»
zu lasten. Zur Vornahme der Bavkontrollen
sollte» örtliche Bauverständige bestellt werden.

Honau  OA . Reutlingen 26. Juni.
(Be sitz Wechsel .) Das in prächtiger Lage
am Fuße de» Lichtenstein» erbaute Echazhotel
hat wohl schon ein Dutzendmal den Pächter ge¬
wechselt, und ebenso oft war e» der Zwangs¬
versteigerung ausgesetzt, ohne daß e» tatsächlich
zur Durchführung des Verfahren» gekommen
wäre. Kürzlich wurde da» Hotel aber auf dem
Zwangswege versteigert und e» blieb um die
Summe von 36 500 ^ einem der Teilhaber,
dem Kaufmann Merz in Pforzheim. Ueber-
nomme« hate» aber die Süddeutschland-Konferenz
der Evangelische» Gemeinschaft, die das Anwesen
zu einem christlichen Altenheim für alleinstehende
Personen und als Hospitz für Erholungs¬
bedürftige««gestalte» wird. Auf diese Weise
ist das Echatzhotel nun wenigstens in feste
Hände gekommen.

Eßlingen 26. Juni. Die Feierlichkeiten
zum 24. württembergischen Lander¬
schießen nahmen bereits am Samstag abend
ihren Anfang mit einer zwanglosen Zusammen¬
kunft in der „Krone". Am Sonntag früh
V-11 Uhr folgte die feierliche Uebergabe der
Bundesfahne durch den Oberschützenmeister
Pfeilsticker 'in J »ny an die Stadt Eßlingen
und die Begrüßung der Schützen durch de»Bürger¬
ausschußobmann Raff.  Die Stadt hatte sich
wunderbar geschmückt. Das Wetter war wohl
trübe, versprach aber trocken' zu bleibe» und die
Scharen der Festgäste nahmen allmählich ungeheure
Dimensionen an. Der Festzug zeigte eine außer¬
ordentliche Pracht und war reicher auSgestattel
al» seit viele» Jahre». Er wie» 62 Wagen auf,
von denen die meiste« künstlerisch hervorragend
dekoriert waren. Leider setzte der Wettergott

jetzt ein unfreundliche» Gesicht auf und e»begann
zu regnen, erst leise, dann kräftiger, so regnete
e» weiter den ganzen Tag, aber die Schützen¬
brüder ließen sich die Festfreude dadurch nicht
verkümmern. Um4 Uhr nachmittags begannen
sie auf dem Schießhau» mit dem Konkurrenz-
schießen. Den I. Preis auf der Feldscheibe holte
sich Albert Geiger vom Neuen Schützenklub in
Stuttgart, den II. Preis Hermann au» Heil¬
bronn. Auf der Standscheibe erschoß sich den
I. Preis Eblen Cannstatt, den II. Prei»Wuster¬
hausen aus Stuttgart. Auf dem Armeegewehr
holte sich Wahl-Oberndorf den I. Prei». In¬
zwischen entwickelte sich auf dem Festplatz ein
volkrfestartiges Treiben, da» einen Maffenbrsuch
sonderSglkichen aufwie» und erst in später Nacht¬
stunde endigte.

Heilbronu  26 . Juni. (Ein teurer
Hund .) Der Briefhülleufabrikant Alfred
Mayer  von Heilbronn fuhr am 8. Januar
mit seinem Automobil, an dem,  ein Davoser
Schlitten avgehängt war, von Löwenstein nach
Heilbrons. Der Schlitten, der durch die Ge¬
schwindigkeit de» Automobils starke» Schwank¬
ungen unterworfen wurde, traf einen das Gefährt
seine» Herrn begleitenden wertvollen Pudelhund
so schwer, daß er auf der Stelle verendete.
Wegen Uebertretuvg de» tz 21 de» Automobil¬
gesetzes nahm da» Schöffengericht Weinsberg
den Mayer in 80 ^ Geldstrafe, die in der
Berufungsinstanz auf 30 ermäßigt wurde.
Gleichzeitig ist in dieser Sache ei» Schaden¬
ersatzprozeß anhängig, den der Eigentümer in
Höhe von mehreren tausend Mark gegen Mayer
avstrengte, da Würfe der selten schönen Hündin
mit bi» zu 1000 ^ bezahlt wurden.

Tuttlingen  26 . Juni. Gestern abend
V-9 Uhr brach in dem großes, von mehreren
Familien bewohnten Hause gegenüber der Wirt¬
schaft zum „Hirsch" Feuer  au », da» einen
gewaltigen Rauch entwickelte und bald hell auf¬
loderte. Nur dem rasche» und energischen
Eingreifen der Feuerwehr ist es zu danke», daß
ein weiteres Umsichgreifen der Feuers in dem
eng gebauten Stadtviertel verhütet und der
Brand gelöscht werde» konnte, ehe allzugroßrr
Schaden entstand. Nur mit Mühe konnte der
in dem Hause wohnende Gärtner Häcker vier
seiner Kinder, die neben dem Feuerherd bereit«
im Bette lagen, au» dem schon dicht verqualmten
Zimmer reiten. Das Feuer entstand auf dem
Holzlagerplatz des Eduard Mautz. In den
Reisigwelle» wurde eine Kanne mit Erdöl vor¬
gefunden und Mautz unter dem dringende«
Verdacht der Brandstiftung verhaftet.

Schwenningen  26 . Juli . Von einer
schwere« Fenersbrnnst wurde heute nacht
die Gemeinde Oesingen, Amt» Donaueschingen,
heimgesucht, der 24 Gebände zmn Opfer
fiele« . Zwischen 11 und 12 Uhr kam in dem
südlich vom Rathaus gelegenen Anwesen des
Landwirts Jakob Teufel da» Feuer zum Aus¬
bruch und verbreitete sich mit rasender Schnellig¬
keit, sodaß in kurzer Zeit ganze Straßen vom
Feuer ergriffen waren und dem verheerenden
Elemente zum Opfer fielen. Die Familie
Teufel konnte nur das nackte Leben retten.
2 Kühe, 1 Kalbin, 2 Schweine und 1 Ziege,
Landwirt Teufel gehö ig, kamen in de« Flammen
um. Der Gebäude- und Mobilarschaden ist
groß, obwohl die Abgebrannte» größtenteils,
aber nur gering versichert find. Da» neuerbaute
Rathau» konnte gerettet werden. Zahlreiche
Feuerwehren aus der badischen und württem-
bergischen Nachbarschaft waren zur Hilfeleistung
herbeigeeilt. Die Entstehungsursache war bi»
jetzt«och nicht zu ermitteln, doch wird Brand¬
stiftung vermutet.

Biber  ach 26. Juni. Ingenieur Ernst
Ottenbacher,  Mitinhaber der Wagenfabrik
von Gebrüder Ottenbacher, hat in der städtischen
Turnhalle auf dem Gigelberg seinen selbst¬
konstruierten und srlbstgebaute» Eindecker zur
Besichtigung«»»gestellt. Der Flugapparat hat
eine Spannweite von 9,20 m und eine Tiefe
von 8,60w. Da» Gewicht ohne Führer beträgt
250 kss bei 16 m Tragfläche. Der Durchmesser
de» Propeller» ist 2,50 m. Die voraussichtliche
Geschwindigkeit soll 70—80 km pro Stunde

betragen. Der Apparat kam auf ca. 11000 ^
Baukosten zu stehen. Den ersten Flugversuch
wird der Konstrukteur im Riedlepark in Friedrichs¬
hafen unternehmen, da hier ein größerer Flug¬
platz nicht vorhanden ist. Wen» die Flugversuche
gelingen, wird er später auch hier einen Aufstieg
unternehmen. Für die Aufnahme von Paffa¬
gieren ist der Apparat nicht berechnet.

Friedrichshafen  26 . Juni. Da» Lnft-
schisf„Schwabe«"' ist um8 40 Uhr von seinem
Probrflug wieder glatt gelandet.

Friedrichshafen  26 . Juni. DaSLuft-
schiff „Schwaben " wird die Fahrt «ach Baden-
Baden zur Generalversammlung der Delag nicht
aut führen. Dir Fahrt wurde definitiv abgesagt.
Mit dem Verlauf der Probefahrt ist Graf Zeppelin
sehr zufrieden. Die Neuerungen am Luftschiff
haben sich ausgezeichnet bewährt.

T Pforzheim  26 . Juni. Das Wahl¬
resultat in den Bürgerau» schuß  bei der
heutigen Wahl der I. Wählerklasse(Höchst¬
besteuerten) hat folgende» Resultat aufzuweisen.
E» haben 90 °/„ der Wahlberechtigten die Wahl
ausgeübt und wurden abgegeben 1327 Zettel
der bürgerlichen Parieivorschläge, 94 vom
Zentrum, 52 von der Sozialdemokratie, 18 Zettel
mußten für ungültig erklärt werden. Sonach
kommen von de» bürgerlichen Parteien in dieser
Wählerklaffe 30 Kandidaten in den Bürger¬
ausschuß und vom Zentrum 2, während die
Sozialdemokratie leer ausgeht. Da» Gesamt¬
ergebnis sämtlicher3 Wählerklaffen ist nun 63
Stadtverordnete der vereinigten bürgerlichen
Parteien, 27 jener der sozialistische« Fraktion
(früher 35) und 6 vom Zentrum, wa» die gesetz¬
liche Zahl von 96 Gesamtstadtverordneten ergibt.

Pforzheim  26 . Juni. (Die letzte
Floßfahrt .) Nächste» Jahr wird bekanntlich
die Flößerei auf der Enz wohl vollend» aufge¬
hoben werden. Deshalb benützte der hiesige
Schwarzwaldverein gestern die Gelegenheit noch¬
mals und machte mit 200 Damen und Herrn
eine Floßfahrt von der kleinen Enz(Agenbacher
Sägmühle) bi» Calmbach. Infolge des Regen»
und hohen Wafferstande» verlief sie so naß, daß
einzelne Teilnehmer in Calmbach sofort zum
Trocknen heimfahren mußten, während die anderen
den Calmbacher Kurzwaren laden noch trockene
Strümpfe auskauften.

Puchheim  26 . Juni. Hir 1h ist heute
nachmittag6.41 Uhr in Begleitung des Luft-
schiffer» Dierlamm  au » Stuttgart al» Paffa¬
gier al» Bewerber um de» Kathreinerprei» von
50 000 ^ nach Nürnberg-Berlin aufgestiegen.

Treuchtlingen  26 . Juni. Hirth
ist zwischen Treuchtlingen und Tauberfeld wegen
Motordefekt»  gelandet. An eine Weiterfahrt
ist heute nicht mehr zu denke».

Hannoverisch - Münden  26.
Juni . Da- Luftschiff Parfeval  V
fing nachmittag- bei Reparatur«, betten
am Motor Fener «nb verbrannte
vollständig.

Berlin 26. Juni. Ueber den Unfall de»
„? V" wird von zuständiger Seite mitgeteilt:
Gegen1°/«Uhr herrschte in Havnoverisch-Münde»
starker Sturm, sodaß der Führer de» Luftschiff»,
Oberleutnant For »beck,  sich veranlaßt sah, die
Reißleine zu ziehen und den Ballon zu entleeren.
Der Motor stand still; al» da» Schiff zum
erhebliche« Teil entleert war, entstand plötzlich
in der Hülle eine Explosion, die die Ballonhülle
vernichtete. Hierbei erlitte» 7 Personen Brand¬
wunden, darunter zwei am Arm und im Gesicht
ziemlich erhebliche Verletzungen, während die der
anderen 5 Personen unbedeutend sind. Die
Gondel und der Motor sind nur ganz unerheblich
beschädigt und werden heute nachmittag nach
Bitterfeld verladen werden, wo eine Reservehülle
in Bereitschaft liegt. Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt.

Petersburg  26 . Juni. Im Stabe der
russische » Grenzwache  wird die Be¬
schießung de» deutsche » Ballons „Berlin"
an der russischen Grerqe in Abrede gezogen, da
da» Schießen auf Ballon» verboten sei. E»
handle sich lediglich um Alarmschüffe, zu denen
die Grenzwachen verpflichtet find.



— 648

Urivatanzetgeu.
- /

Zu dem vom hiesigen GabelSberger Stenographen -Verein veranstalteten

Anfängerkurs
können weitere Anmeldungen noch am Dienstag,  den 27 . Juni , abends
9 Uhr , im Schulgebäude hier entgegengenommen werden.

Hochachtungsvoll
Mbert Unecht,

staatl . geprüfter Lehrer der Stenographie.

^ Jeden Montag und jeden Donnerstag kommt von jetzt ab ^
unser Auto nach Unterreichenbach , Liebenzell , Hirsau , Calw , zur

Abholung Md Ablieferung von Wäsche.
Autobestellungen erbitten wir rechtzeitig machen zu wollen bei unserer

Annahmestelle , obere Marktstraße 15 , per Telefon oder per Postkarte.

Ns«I>tn<ircIui»ti>It Mentelt,
> Oedr. Llaneval , Telefon Rr. 2. i

kür üsrreii und Lnadeo veKeir vorKerüekter Laisvo mit
UW " SO I ^ rolEiLl "Mg

ewpliklilt
ttutmaoker.

8pur- u. Vorrcimrsbaiü
smLtztr . SsLosLSLsed . mit undsseLrLuLtsr LaktxüielLt

IVir ustunen lorlvübrenä — aaoft von liieblmitFlikäsru —

Spar- unil vopositsngslllsi',
sovis anob LaremlLAen in

1 »U »L« nä « r L « vl »i »nli »8  nnä anL SI »vvlL Sonlo
xsgeu allgsmesseue Verrinsanx , ferner

naelr srn A / — 4 o/o.

2nr ^ nkbevabrnng von V̂krtgexensILlläen unter eigenem Ver-
soklnss äss Meters überlassen vir iu unserem absolut teuer- unä
clisbsssieksrsn , es.. 80 2tr . sebvsren

8tsklpsnrsr-8olirsnlr
SebrankKlober (8akes) an deäermann xexen UL. 5.— Melepro -Iabr.
Oie Lestinununxen hierüber Steden snr VertüAUNA. Lssiodtignng
gerne xestattet.

8xar - u. Vorsebassdank.
Eine nach der Badstraßenseite gelegene

Zzimmrige

« oh«u«g
im 1. Stock ist auf 1. Oktober zu
vermieten Badstraße 374.

3— 4zimmrige
Hirsau.

Mhniilig
mit Veranda und sämtlichem Zubehör
bis 15 . Juli event . früher zu vermieten.
Von wem , fagt die Red . ds . Bl.

Laufmädche«
nicht unter 14 Jahren sucht

Arnn Uhrm acher Zahn.

Eine fleißige

M sucht- ksWiguug
im Waschen uud Reinmachen . Zu
erfragen im Compt . ds . Bl.

GMe «z.
Stenographie - und schreibmaschinen¬

kundiger Kaufmann kann sich 1000
gesicherte Existenz verschaffen.

Angebote werden unter dir . 100
an die Red . ds . Bl . erbeten.

Wohnung gesucht.
Eine freundliche unmöblierte Woh¬

nung von 2 Zimmern , wenn möglich
mit Badgelegenheit und Bedienung , für
einzelnen Herrn zu mieten gesucht.

Offerten an die Exped . ds . Bl.
erbeten.

i» billige « wie beste « Torte « , roh
und jede Woche frisch gebra « » t , em-
pfiehlt bestens o 861-va.

Tüchtiger
Mechaniker

zur Instandhaltung von 2
Automobilen gesucht ; derselbe
muß Fahrschein besitzen.

Offerten unter Angabe des
Eiutrittstermins und der Ge-
haltsansprüche erbeten an
die Direktion des Gmeindeoerband
Elektrizitätswerk fiir den Kezirk

Calw, Station Teinach.

2 »Wge MMlge

Monteure
sür Hausinstallationen zum
sofortigen Eintritt gesucht.
Nur solche Bewerber wollen
sich melden , die aus dauernde
Arbeit reflektiere « . Offerte«
unter Angabe des Mutritts¬
termins und Lohnansprüche an

Elektrizitätswerk fiir dev Kezirk
Calw, Station Teina ch.

Gut empfohlener , gewandter , ener¬
gischer und kautionsfähiger

Herr.
der sämtliche Orte des Oberamts
besuchen will , mit jedermann zu ver¬
kehren und Mitarbeiter zu gewinnen
vermag , findet sofort dauernden Ver¬
dienst durch Uebernahme einer sehr
lohnenden

Vertretung.
Tatkräftige Unterstützung zugefichert,

Arbeitsfeld wird auf Wunsch erweitert
Bewerber , die einen Hauptberuf suchen,
oder für einen Nebenberuf über die nötige
freie Zeit verfügest , belieben sogleich
ausführliche Off . unter „ L . 2 . 100*
an die Exped . ds . Bl . einzureichen.

l.r <1rrpukr'L5eme

zzvezievornöN

bei ganzen Dosen billigst empfiehlt
k > . l - smpsntei'

am Markt.

SM Olanre Ihres Scbukreuzes,
wenn Sie dasselbe mit

Dr . Osr » 1r » « i7 ' s

wicbsen . — Verbraucher erhallen
wertvolle Oescbenke
Alleiniger Fabrikant

Lsrl Lestasr , OLppinsen.

Eine noch gut erhaltene
Bohnenstaude,
1 Hängelampe,
1 Gasherd,
1 Davoser Schlitten,

sowie 5 Stück junge Rnssenhasen
zu 6 zu verkaufen Lederfir . 188.

ist mir ein starker
schwarzer Dachs¬
hund mit neuem
Halsband und

Namensschild . Ich bitte um Mitteilung
über dessen Verbleib.

G . Raich , Calw.

Gültlingen.
Nächsten Donnerstag

(Feiertag Petrus uud
Paulus ) morgens 9 Uhr

' verkauft schöne starke

Milchschweine
Mich . Proß b. Hirsch.

größte
klaltdarlcelt

ües Weckers!
gibt schönsten

ftocbglanr,körbt In^
üer Hölle nicbt abl

Verlangen 8is
klesbald stets

lieber die Einquartierung kam mein
zweirädriger

Handkarren abhanden.
Ich bitte um Mitteilungen zwecks Wiedeo
erlangung desselben

Georg Jung.

An meinem Stand unter dem Rathaus
ist ein weißer Strohhnt liegen
geblieben . Vom rechtmäßigen Eigen¬
tümer abzuholen innerhalb dieser Woche.

Saas , Obsthondlung

Alzenberg.
Am Donnerstag , den 29 . ds . MS .,

verkauft einen Wurf
reine

E . Marie Nothacker.

Möttlingen.
Nächsten Donnerstag , den 29 . ds.

l!> ,, Mts ., vormittags 8 Uhr,.
M verkauft reine

Chr . Wohlgevmth.

Allhengstett.
Ein erstmals 11 Wochen

trächtiges

(Blauscheck ) setzt dem Verkauf aus
Karl Weiß , Alex . S.

Einen 6 Monate
alten

Zuchteber
(veredeltes Landschwein ) setzt dem Ver¬
kauf aus

Jakob Lörcher
in Agenbach.

Dienstag,
dritter Sudermannabeud:

Var GM im rvstckel.
Telephon Nr . S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen« uchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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